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In der seenahen Randzone der größeren Grünlandfläche im Osten und Südosten des Kraazer Sees blieb eine Honiggras-Feuchtwiese 
erhalten, wie sie typisch für grundwassernahe und relativ basenarme, aber nährstoffreiche Standorte sind. Auf Grund der 
Artenzusammensetzung ist sie noch zu den Feuchtwiesen zu rechnen. Der hohe Anteil von Juncus effusus ist eine Folge von stauender 
Nässe und mangelhafter Pflege. Bei einer Kartierung Ende Mai / Anfang Juni sind sicher noch weitere Rote-Liste-Arten zu entdecken. Die 
Zuordnung zu den geschützten Feuchtwiesen erscheint vor allem wegen der standorttypischen Ausbildung und dem hohen Anteil 
charakteristischer Feuchtwiesenarten gerechtfertigt. Soziologisch steht sie den Naßwiesen eutropher Standorte (GFR) deutlich näher als 
denen mesotropher Standorte (GFM). Eine Zuordnung zu den sonstigen Feuchtwiesen (GFD) würde ihrer naturschutzfachlichen Stellung 
nicht gerecht werden. 
Seewärts wird die Wiese von einem Gehölzsaum mit Erlen und Grauweiden begrenzt. Landseitig schließen sich sonstige Feuchtwiese (GFD)
an. In den Gräben wächst vor allem eine Berlen-Flur und Säume von Carex paniculata.
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna
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Agrostis stolonifera Holcus lanatus Juncus effusus Ranunculus repens

Alopecurus geniculatus Alopecurus pratensis Angelica sylvestris Berula erecta
Carex hirta Cerastium holosteoides Cirsium oleraceum Cirsium palustre
Epilobium palustre Equisetum fluviatile Festuca pratensis Festuca rubra
Filipendula ulmaria Galium palustre Galium uliginosum Geum rivale
Juncus articulatus Lotus uliginosus Lychnis flos-cuculi Lysimachia vulgaris
Mentha aquatica Myosotis palustris Phragmites australis Plantago major
Poa pratensis Poa trivialis Polygonum amphibium Potentilla anserina

Carex paniculata Epilobium parviflorum Eupatorium cannabinum Festuca arundinacea
Mentha arvensis Vicia cracca
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Prunella vulgaris Ranunculus acris Rumex acetosa Stellaria graminea
Taraxacum officinale Trifolium repens


